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teerölen unb mit Kolophonium, gär bie ^erfieüunp
eines brauchbaren ©rjeugniffeS ift eS unerläßlich, baß
bie ju oermenbenben ©ägefpäne fich in ooHfomtnen
trocfenem gußanbe beßnben. ®a aber toobt in ben

meiften glätten biefeS SSRaterial etnerfeits baburdß, baß
baS Jg>olg in feuchtem guftanbe gefcßnitten mirb, anber=
fettS burcß bie Slufbewaßrung im greien, w'oßl faft ohne
SluSnaßme feucht ift, fo muß baSfelbe oorßer getrodEnet
merben. 8"*" Srocfnen îann man ßh einfach
gemauerten OfenS auS giegelßeinen bebienen, beffen obere

gläcße jur Uluffcßüttunq ber ©agefpäne bient. ®aS im
Strocfn en beßnbltcße Material muß natürlich jettweife
geroenbet werben unb bie ©rßißung îann immer nur
eine mäßige fein unb barf nicht fo weit gehen, baß bie

©päne babei ßh entjünben fönnen. ®te ®auer beS

®rocfnens richtet fid) naturgemäß nach bem geucßtigfeitS=
geholte ber ©päne unb läßt fid) nicht befiimmen. tftacß
bem genägenben Srocfnen merben bie ©päne gefiebt, um
gröbere |>oIjanteife, Sttnbenftücfe unb äßnltcßeS barauS

ju entfernen unb entweber in oerfcßlteßbaren eifernen
Kaßen aufbewahrt, bamit fie nicht wieber geuchtigîeit
auS ber Suft anjleßen ïônnen ober aber fofort weiter
oerarbeitet.

®aS gormen ber geueranjünber îann auch in
anberer 2Betfe, unb jwar mittels einer fontinuterlicß ar=
beitenben 9Jlafd)ine gefcßeßen. ®tefe SRafcßine befteht
auS einem tifcßartigen ©eftell, auf bem eine große 2lw
jaßl einzelner, jellartiger gormen genau wagrecht ange=
bracht ift. Über bem &ifcß ift ein eiferner SBagen be=

wegltch, ber einen Beßälter für bie Aufnahme ber ©cßmelje
trägt unb auf ©cßienen über ben ®ifcß gefcßoben wirb.
®er SBagen mit bem Behälter wirb nach bem güßen
beS letzteren mit ber heißen ÜJtaffe langfam über ben
®ifcß bewegt unb fußt fo automatifcß fämttiche gormen.
tJtacß bem ©rfalten werben bie gormtinge auS ben

gormen genommen unb in ißacfete mit einer gewtffen
2tnjaßl berfelben oerpadt, bie bann in ben ^arcbet ge=

bradjt werben.
@lne anbere Strt geueranjünber befteht auS fecß§

mit Sfttneralöl getrânïten SRabelßolj'Kieferbrettcßen oon
85—108 mm Sänge, 11—22 mm unb 5—21 mm ®idfe,
bie burcß einen bünnen ®raßt ju einem Bünbel oer-
einigt finb. @S ift bie ^erfteüung folcßer geueranjünber
auS ^oljabfäüen ber geeigneten ©rößen fomit nicht fcßwer
unb fie geben gute ©rfolge, ba baS SJlineralöl nicßt leicht
oerßücßtigt unb feine Brennbarfeit lanqe Seit erhalten
bleibt. (©cßluß folgt.)

(StllHlr IKMIt fjoljlHIIlbel.
(2tu§ bem SBetrcßt über fpaubel unb gnbuftrie ber ©rfpoeij im
Qaljre 1912, erflattet nom Sorort beS ©djmeijer. §anbeï§= uttb

Qnbuftrie^eretn§.)

®le fioljinbuftrie unb baS ©ägereigewerbe îann bas

Berichtsjahr im ®ur^f<hnitt als befriebigenb bejeicßnen.
9locß bis Sülitte beS gaßreS war bie Befcßäfligung für
baS Baugewerbe eine beträchtliche; fie flaute bann aber
mit bem Süebergang ber Baupetiobe empßnbtih ab.

®afür trat nun bie gnbußrte oiel mehr atS in früheren
gaßren als Käuferin einheimifcßen SRaterialS auf.

®urcß größern ©elbftoerbraucß infolge beS 2luf»
fcßroungS ber eigenen gnbuftrie fowie ber grembeninbuftrie,
burdh ißrobuftionSeinfcßränfung anläßlich beS Balfam
îriegS unb wegen Dermeßrtem ©jport nah bem ßolj'
armen gtalien ïonnte ber Hauptlieferant öfterretcß-Ungarn
bte ©hweij nid)t meßr mit bißigem Brettermaterial oer--

feßen, waS bte Berarbeitung beS inlänbifdßen oerßältntS'
mäßig teuren BoßftoffS ju gnbußrte' unb BerpadungS'
material bebeutenb förberte. äßenn auh bte babei er*

jielten greife meßt bem ßttftfo unb bem Kapitalaufwanb
entfpraeßen, fo hat boh biefer gaîtor einen g3retsfturj,
ber wegen ber BauîrifiS eingetreten wäre, oerßütet. ®er
9toßftoffein!auf, ber meiftenS im ©pätßerbft oor ßh
geßt, ßat bann bie bisherigen ober nur wenig rebujterten
greife gebracht.

3lnberfeitS wirb oon ben gorftoerwaltungen meßr
als früßer nah faufmännifeßen unb nicht nur nah for ft=

tehnifhen ©runbfäßen oerfaßren. Bernünftige H>iebein>

feßränfungen haben baßer auh einer Überlaßung beS

SJîarîteS mit fRunbßolj entgegengearbeitet.
®ie nähße gufunft îann ber fhweijerifcßen

inbuftrie unb bem betreffenben ©ewerbe nur wenig be=

friebigenbe Berßältniffe bringen. ®ie BaufriftS unb baS

Slbßauen ber tnbufirießen Befhäftigung müffen auf bte

Umfäße unb auf bie greife bräefen. 3ubem ßaben oiele
wenig lapitalfräftige ©ägereten ißren Betrteb über bte

Berßältniffe ßtnauS oergrößert. ßtur in wenigen, meift
bloß in großen ©efcßäften wirb nah taufmänntfeßen
©runbfäßen îalîuliert unb bilanjiert. ©in weiterer Übet'
ßanb liegt in ber Setbenfdjafilichfeit ber gntereffenten
beim @in= unb Berfauf, fobann auh in ben Befire=
bungen ber SBalbbefißer, bie oßneßtn niht glänjenbe
9ienbite ißrer 2lnlagen ju oerbeffern.

®ie oorauSgefeßene Berminberung beS inlänbifhen
BebarfS oon fßarletten ßat ßh im Beriht§i<h* feßr
fühlbar gemäht unb wirb Infolge ber aügemeinen ©in'
feßränfung ber Bautâtigîeit woßl nocß weiter fortfhreiten.

®ie SJtöbelinbuftrie bürfte für baS abgelaufene
gaßr ju einem ber befien feit langem jäßlen, niht fo=

woßl waS bie Stenbite, als otelmeßr waS ben Befcßäfti'
gungSgrab anbelangt, ©ünßig beeinßußt würbe baS

©efhäft befonberS burcß ben guten Dlbfcßtuß ber Hotel'
tnbufirte im Borjaßr, ber ju ßteuanfcßaffungen unb ju
einer regen Bautätigfett anfpornte.

gn ber Sage ber ©eßnit) er ei ßat baS BerihtSfaßr
leine Stnberungen ßerbeigefüßrt. ®er regnetifhe ©ommer
beetnträhtigte ben Berfauf oon ©cßutßereten feßr ßarf;
bie Unficßerßeit ber potitifhen Sage oerminberte bie

Kaußuft, fo baß im SBtnter ber ©ngroSoerfauf für bte

neue ©aifon oiel ju wünfhen übrig ließ. @S brauht
baßer große Slnftrengungen, um ben Berfauf einiger=
maßen auf ber bisherigen H°ße ju ßalten.

Über Die ©rlöfe Der Holperlaufe In ©raubiinben
berihtet baS KantonSforftinfpeftorat :
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Bom baperifcßeH H"fî»tatft. SluS gahfreifen be=

rießtet man ben ,,9JÎ. 9Î. 3t." : ®er Btarft für rauße
Brettware war wenig belebt. Bei großem 2lngebot
oon allen ©eiten ermteS ßh ber SJtarft als niht auf=
naßmefäßig genug, unb bie greife würben ungünftig be'
einßußt. SBobl wirb bie ©rjeugung jeßt infolge beS

niebrigen SBafferftanbeS in ben Bähen etwas rebujiert,
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teerölen und mit Kolophonium. Für die Herstellung
eines brauchbaren Erzeugnisses ist es unerläßlich, daß
die zu verwendenden Sägespäne sich in vollkommen
trockenem Zustande befinden. Da aber wohl in den

meisten Fällen dieses Material einerseits dadurch, daß
das Holz in feuchtem Zustande geschnitten wird, ander-
seits durch die Aufbewahrung im Freien, wohl fast ohne
Ausnahme feucht ist, so muß dasselbe vorher getrocknet
werden. Zum Trocknen kann man sich einfach eines

gemauerten Ofens aus Ziegelsteinen bedienen, dessen obere

Fläche zur Aufschüttung der Sägespäne dient. Das im
Trocknen befindliche Material muß natürlich zeitweise
gewendet werden und die Erhitzung kann immer nur
eine mäßige sein und darf nicht so weit gehen, daß die

Späne dabei sich entzünden können. Die Dauer des
Trocknens richtet sich naturgemäß nach dem Feuchtigkeits-
gehalte der Späne und läßt sich nicht bestimmen. Nach
dem genügenden Trocknen werden die Späne gesiebt, um
gröbere Holzanteile, Rtndenstücke und ähnliches daraus
zu entfernen und entweder in verschließbaren eisernen
Kasten aufbewahrt, damit sie nicht wieder Feuchtigkeit
aus der Luft anziehen können oder aber sofort weiter
verarbeitet.

Das Formen der Feueranzünder kann auch noch in
anderer Weise, und zwar mittels einer kontinuierlich ar-
beitenden Maschine geschehen. Diese Maschine besteht
aus einem tischartigen Gestell, auf dem eine große An-
zahl einzelner, zellartiger Formen genau wagrecht ange-
bracht ist. Über dem Tisch ist ein eiserner Wagen be-

weglich, der einen Behälter für die Aufnahme der Schmelze
trägt und auf Schienen über den Tisch geschoben wird.
Der Wagen mit dem Behälter wird nach dem Füllen
des letzteren mit der heißen Masse langsam über den
Tisch bewegt und füllt so automatisch sämtliche Formen.
Nach dem Erkalten werden die Formlinge aus den

Formen genommen und in Packets mit einer gewissen

Anzahl derselben verpackt, die dann in den Handel ge-
bracht werden.

Eine andere Art Feueranzünder besteht aus sechs

mit Mineralöl getränkten Nadelholz-Kieferbrettchen von
85—108 mm Länge, 11—22 mm und 5—21 mm Dicke,
die durch einen dünnen Draht zu einem Bündel ver-
einigt sind. Es ist die Herstellung solcher Feueranzünder
aus Holzabfällen der geeigneten Größen somit nicht schwer
und sie geben gute Erfolge, da das Mineralöl nicht leicht
verflüchtigt und seine Brennbarkeit lanqe Zeit erhalten
bleibt. (Schluß folgt.)

Etwas vorn Holzhandel.
(Aus dem Bericht über Handel und Industrie der Schweiz im
Jahre 13l2, erstattet vom Borort des Schweizer. Handels- und

JndustàVereins.)

Die Holzindustrie und das Sägereigewerbe kann das

Berichtsjahr im Durchschnitt als befriedigend bezeichnen.

Noch bis Mitte des Jahres war die Beschäftigung für
das Baugewerbe eine beträchtliche; sie flaute dann aber
mit dem Niedergang der Bauperiode empfindlich ab.

Dafür trat nun die Industrie viel mehr als in früheren
Jahren als Käuferin einheimischen Materials aus.

Durch größern Selbstoerbrauch infolge des Auf-
schwungs der eigenen Industrie sowie der Fremdenindustrie,
durch Produktionseinschränkung anläßlich des Balkan-
kriegs und wegen vermehrtem Export nach dem holz-
armen Italien konnte der Hauptlieferant Osterreich Ungarn
die Schweiz nicht mehr mit billigem Brettermaterial ver-
sehen, was die Verarbeitung des inländischen Verhältnis-
mäßig teuren Rohstoffs zu Industrie- und Verpackungs-
material bedeutend förderte. Wenn auch die dabei er-

zielten Preise nicht dem Risiko und dem Kapitalaufwand
entsprachen, so hat doch dieser Faktor einen Preissturz,
der wegen der Baukrisis eingetreten wäre, verhütet. Der
Rohstoffeinkauf, der meistens im Spätherbst vor sich

geht, hat dann die bisherigen oder nur wenig reduzierten
Preise gebracht.

Anderseits wird von den Forstverwaltungen mehr
als früher nach kaufmännischen und nicht nur nach forst-
technischen Grundsätzen verfahren. Vernünftige Hiebein-
schränkungen haben daher auch einer Überlastung des
Marktes mit Rundholz entgegengearbeitet.

Die nächste Zukunft kann der schweizerischen Holz-
industrie und dem betreffenden Gewerbe nur wenig be-

friedigende Verhältnisse bringen. Die Baukrisis und das
Abflauen der industriellen Beschäftigung müssen auf die

Umsätze und auf die Preise drücken. Zudem haben viele
wenig kapitalkräftige Sägereien ihren Betrieb über die

Verhältnisse hinaus vergrößert. Nur in wenigen, meist
bloß in großen Geschäften wird nach kaufmännischen
Grundsätzen kalkuliert und bilanziert. Ein weiterer Übel-
stand liegt in der Leidenschaftlichkeit der Interessenten
beim Ein- und Verkauf, sodann auch in den Bestre-
bungen der Waldbesitzer, die ohnehin nicht glänzende
Rendite ihrer Anlagen zu verbessern.

Die vorausgesehene Verminderung des inländischen
Bedarfs von Parketten hat sich im Berichtsjahr sehr
fühlbar gemacht und wird infolge der allgemeinen Ein-
schränkung der Bautätigkeit wohl noch weiter fortschreiten.

Die Möbelindustrie dürfte für das abgelaufene
Jahr zu einem der besten seit langem zählen, nicht so-

wohl was die Rendite, als vielmehr was den Beschäfti-
gungsgrad anbelangt. Günstig beeinflußt wurde das
Geschäft besonders durch den guten Abschluß der Hotel-
industrie im Vorjahr, der zu Neuanschaffungen und zu
einer regen Bautätigkeit anspornte.

In der Lage der Schnitzerei hat das Berichtsjahr
keine Änderungen herbeigeführt. Der regnerische Sommer
beeinträchtigte den Verkauf von Schnitzereien sehr stark;
die Unsicherheit der politischen Lage verminderte die

Kauflust, so daß im Winter der Engrosverkauf für die

neue Saison viel zu wünschen übrig ließ. Es braucht
daher große Anstrengungen, um den Verkauf einiger-
maßen auf der bisherigen Höhe zu halten.

Hslz-MaMherichà
Über die Erlöse der HolzverkLufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
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Vom bayerischen Holzmarkt. Aus Fachkreisen be-

richtet man den „M. N. N.": Der Markt für rauhe
Brettware war wenig belebt. Bet großem Angebot
von allen Seiten erwies sich der Markt als nicht auf-
nahmefähig genug, und die Preise wurden ungünstig be-

einflußt. Wohl wird die Erzeugung jetzt infolge des
niedrigen Wasserstandes in den Bächen etwas reduziert,
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alletn bte ©infdjräntung in. bet ißrobuttion ïommt p
fpät, um bem äftartt nod) oiel nüßen p tonnen. ©djmale
SBare nimmt im Slngebot ben breiteten iHaum ein, unb
unter biefer ift roieber 3lulfd)ußroare am ftärfften oer»
treten. ®er Sefctjluß bel SRorbroeftbeutfcljen |>obel=
holgoerbanbel, anben feitfyerigen greifen bei 93er=

taufen biê ©übe biefes yatjrel feftphalten, t)at infofern
©tnfluß auf bal bagerißhe Irobelbolggeßhäft, all fich
baburct) audi) bie SBerte ber baqerifdjen |>obelbretter
p behaupten oermögen. iBon ©idhenfdjniitroare
galten nur bie befferen Qualitäten einige iftadffrage p
oergeidjnen. ®er Sîunbbolgeinfauf im Sßalb nahm
aud) weiterhin animierten Verlauf, mal am beutlichften
buret) bie erheblichen Überfchreitungen ber Sajen botu»
menttert roirb. 3111 |>auptfäufer traten ©ägeroerfe auf,
roäfirenb ber Sangbotghanbel abroartenbe ©teltung ein»

nat)m. Sturer üftabettang» unb =S3tocEf)oIg mar auct;
papier», ©chroetlen» unb ©rubenholg ununterbrochen ge=

fud^t unb mürbe hod) beroertet.

SBom äRannljcimer |rol$marti. 3tm Skettermarft
maren bie ©tnbectungen fettenl bei Kleinljanbell roie
ber tßerbraudjer neuerbingl nur unbebeutenö, fc^on bei»
halb, roeit ber 33ebarf geringfügig mar. ®ie $olge mar,
baff bal Slngebot größer ift all bie iRactjfrage. ©inige
girmen maren bepglidj ber greife entgegentommenb
unb batjer tonnten oerfdjtebene SEbnehmer oorteiltjafte
©tnbectungen oornet)men. ©ine Sefferung bei Sebarfel
ift, roie anfangl erroartet rourbe, in biefem .fperbft noch
nicht eingetreten unb tonnte fid) eigentlich aud) nicht er»

füllen, metl ber ©elbmarft bap teine 23eranlaffung gab,
nietmetjr lähmenb auf bie Söautätigfeit etnmirtte. ®ie=
jenigen ©orten, roeldje for.ft non ben ©augeßhäften gern
getauft mürben, liegen in größeren -Stengen am SJtarfte.
®tel trifft namentlich bei fchmalen Slulfdjußbrettern p.
®urd) bal ftänbige 3utücfge()en bei Sßafferftanbel ber
©ebirglflüffe tonnten bte auf äöafferfraft angemiefenen
©ägeroerfe einen trollen betrieb nicht unterhalten, fobaß
eine ©infdjräntung ber 33rettererjeugung p ermarten ift,
mal jebenfalll für bie Haltung bei SJtarftel nur non
SSorteil fein bürfte unb eine weitere 3lbfcf)roächung hint»
angehalten roirb. Qn Stunbljolg liefen fich nur Heinere
ißoften unterbringen. 9tur oereinjelt tonnte auch mal
umfangreichere SJienge plaziert roerben. ®al Slngebot
ift heute immer nod) goffer all bie Stachfrage, roeihalb
ber Son am SOtartt p roünfchen übrig lief).

f>oljl)ßni>el5»8eri(ht aus fÇrantretd). Sitte Irolg--
nertäufe in jfrantreid) ftnb nun abgefchloffen, unb groar

p höhten greifen all im ißorjahre, fei el für Sanne,
fei el für ©idje; bodj bie aulgefprodjenfte Çauffe geigte
fict) im ©idjenroalboerfauf.

®ie allgemeine Sage bei @efd)äftel ift gufriebenftel»
lenb, ohne baß fie gerabe befonberl günftig märe, bodj
geht ber Slbfaß- normal oonftatten unb bie 'fkobugenten
haben teine großen Vorräte.

aide Kafernen, p beren Sau man fich in furgem
Setmin cerpflidhtet hatte, oerbrauthen große |rolgquantt»
täten, fo baß bte ©ägen Sag unb Stacht arbeiten mufften,
um ihren Sieferungloerpflichtungen nadjgufommen.

®ie ©ifenbahngefeüfchaften geben fortmährenb große
93efteltungen an SBaggontonftruttionen unb bie SBaggon»
fabriten ftnb mit Slufträgen für lange 3«Ü oerfehen.

Storbifche höher halten ihre greife unb merben bie»

felben ooraulfidhtlich auch mährenb bei nächften 3ahrel
halten.

fjßitchpine ift noch immer fehr menig angeboten unb
baher entfpredjenb im greife. („©ont. |>oig=3tg.")

|>oIjl)cmDel§»93eridjt aul éfterreidj. Slugenblictltch
finb bie |>olghanblungen einigermaßen befcljäftigt. ®anf
ber günfiigen SBitterung roirb feitenl bei Konfuml boch

einigermaßen für ben 2Binterbebarf oorgeforgt — aller»

bingl in äußerft geringen ®ofen; benn el tommt bei
ben fiattfinbenben 93egügen oornehmlidj bie SRöbeltifd)»
lerei unb Söagenbauinbuftrie in 93etracl)t, melche infolge
ber fo lauge anhaltenben Stagnation im allgemeinen
groar noch reichlich mit Immaterial oerforgt finb.

®er geringen 3lbfahmöglichfett ftehen gerabep ge=

maltige Sager gegenüber, beren ©igner felbft bei aüer
Slnftrengung nicht imftanbe ftnb, für bie noch meiter ein=

langenben ©enbungen entfpredhenb Sîaum p fdhaffen
unb bie golge ift, baß bie greife ungemein leiben.

®a mirb unter anberem höh unter ber Slngabe, baß
bie SBare bem Sagerginfe oerfalle, tief unter ben gelten=
ben Siormalpreifen angeboten, fo baß heute non bem

fonft üblichen Äalfül jroifdjen @ln= unb ißertauflpreifen
teine fRebe fein tann.

SBal bem Sonfumenten heute all preilroürbig er=

fcheint unb ihn, felbft roenn ber fofortige Sebarf nicht
ba ift, p Käufen animiert, roirb morgen fd)on roieber
unterboten, olpe baß behauptet roerben tönnte, baß bie

leiftunglfähigen ißrobuttionlfirmen ein analogel Vorgehen
beoba^ten.

®ie fßreilbemolterungen ßnben alfo oom |>anbel
ftatt, ber Slngft hat, el tönnte noch f<httmmer roerben.

3a, el rourbe feitenl bel |janbeH h in ficht Eich ber
©intäufe im oorfährigen Çerbfte unb felbft im bieljäh»
rigen ffrühjahr nicht aulreichenb gebremft.

®aburc| bie übermäßige Sageranfammlung, roeldje auf
längere 3«Ü hinaul etnen Stuß en fehr problematifd) er»

fcheinen läßt.
SRiiht bie geringfte ©hance fehen mir, baß bal Sau=

gef^äft oor 3ahrelfrift eine bur^gretfenbe Belebung
erfahren tönnte, ba bie aHerfeinften ©eturitäten nur p
fehr hohen 3infen — welche bal 33augefd)äft nicht er»

trägt — Selehnungen ßnben.
Unb auch für bie SOtöbel» unb fonftige holperarbei»

tenbe Qnbuftrie läßt fich fo balb teine günftigere Konftel»
lation erroarten, benn Sau» unb Sftöbelgefdjäft gehen

|>anb in ^anb.
©ine günftige SBenbung ift p gewärtigen, fobalb

ber franjöfifdhe unb englljdje ©elbmarft unferen unb
ben ungarifcf)en ©ffetten unb 2Be<hfeln bie Schalter
roieber bereitwillig öffnet.

2öit glauben aul geroiffen Slnjeichen folgern p bürfen,
baß biefe Sinterung angebahnt ift; aber man barf fich
ber Säufchung nicht hingeben, baß biefe ©elbquelle, aul
ber bie gange öfilid)e SBelt fchöpfen möchte, gar p er»

glebig für uni unb, roenn auch leichter pgänglich all
ooxhek plöhlich feh* didifl merben roürbe.

®ie Konfurrenj ber ©elbnehmer ift gu groß.
SBelcße Kombination man aud) auffteûen mag, immer
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allein die Einschränkung in der Produktion kommt zu
spät, um dem Markt noch viel nützen zu können. Schmale
Ware nimmt im Angebot den breitesten Raum ein, und
unter dieser ist wieder Ausschußware am stärksten ver-
treten. Der Beschluß des Nordwestdeutschen Hobel-
Holzverbandes, an den seitherigen Preisen bei Ver-
käufen bis Ende dieses Jahres festzuhalten, hat insofern
Einfluß auf das bayerische Hobelholzgeschäft, als sich

dadurch auch die Werte der bayerischen Hobelbretter
zu behaupten vermögen. Von Eichenschnittware
hatten nur die besseren Qualitäten einige Nachfrage zu
verzeichnen. Der Rundholzeinkaus im Wald nahm
auch weiterhin animierten Verlauf, was am deutlichsten
durch die erheblichen Überschreitungen der Taxen doku-
mentiert wird. Als Hauptkäufer traten Sägewerke auf,
während der Langholzhandel abwartende Stellung ein-
nahm. Außer Nadellang- und -Blockholz war auch
Papier-, Schwellen- und Grubenholz ununterbrochen ge-
sucht und wurde hoch bewertet.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Am Brettermarkt
waren die Eindeckungen seitens des Kleinhandels wie
der Verbraucher neuerdings nur unbedeutend, schon des-

halb, weil der Bedarf geringfügig war. Die Folge war,
daß das Angebot größer ist als die Nachfrage. Einige
Firmen waren bezüglich der Preise entgegenkommend
und daher konnten verschiedene Abnehmer vorteilhafte
Eindeckungen vornehmen. Eine Besserung des Bedarfes
ist, wie anfangs erwartet wurde, in diesem Herbst noch
nicht eingetreten und konnte sich eigentlich auch nicht er-
füllen, weil der Geldmarkt dazu keine Veranlassung gab,
vielmehr lähmend auf die Bautätigkeit einwirkte. Die-
jenigen Sorten, welche sonst von den Baugeschäften gern
gekauft wurden, liegen in größeren Mengen am Markte.
Dies trifft namentlich bei schmalen Ausschußbrettern zu.
Durch das ständige Zurückgehen des Wasserstandes der
Gebirgsflüsse konnten die auf Wasserkraft angewiesenen
Sägewerke einen vollen Betrieb nicht unterhalten, sodaß
eine Einschränkung der Brettererzeugung zu erwarten ist,
was jedenfalls für die Haltung des Marktes nur von
Vorteil sein dürfte und eine weitere Abschwächung hint-
angehalten wird. In Rundholz ließen sich nur kleinere
Posten unterbringen. Nur vereinzelt konnte auch mal
umfangreichere Menge plaziert werden. Das Angebot
ist heute immer noch größer als die Nachfrage, weshalb
der Ton am Markt zu wünschen übrig ließ.

Holzhandels-Bericht aus Frankreich. Alle Holz
Verkäufe in Frankreich sind nun abgeschlossen, und zwar
zu höheren Preisen als im Vorjahre, sei es für Tanne,
sei es für Eiche; doch die ausgesprochenste Hausse zeigte
sich im Eichenwaldverkauf.

Die allgemeine Lage des Geschäftes ist zufriedenste!-
lend, ohne daß sie gerade besonders günstig wäre, doch
geht der Absatz- normal vonstatten und die Produzenten
haben keine großen Vorräte.

Alle Kasernen, zu deren Bau man sich in kurzem
Termin verpflichtet hatte, verbrauchen große Holzquanti-
täten, so daß die Sägen Tag und Nacht arbeiten mußten,
um ihren Lieferungsverpflichtungen nachzukommen.

Die Eisenbahngesellschaften geben fortwährend große
Bestellungen an Waggonkonstruktionen und die Waggon-
fabriken sind mit Aufträgen für lange Zeit versehen

Nordische Hölzer halten ihre Preise und werden die-
selben voraussichtlich auch während des nächsten Jahres
halten.

Pitchpine ist noch immer sehr wenig angeboten und
daher entsprechend im Preise. („Cont. Holz-Ztg.")

Holzhandels-Bericht aus Österreich. Augenblicklich
sind die Holzhandlungen einigermaßen beschäftigt. Dank
der günstigen Witterung wird seitens des Konsums doch

einigermaßen für den Winterbedarf vorgesorgt — aller-
dings in äußerst geringen Dosen; denn es kommt bei
den stattfindenden Bezügen vornehmlich die Möbeltisch-
lerei und Wagenbauindustrie in Betracht, welche infolge
der so lange anhaltenden Stagnation im allgemeinen
zwar noch reichlich mit Holzmaterial versorgt sind.

Der geringen Absatzmöglichkeit stehen geradezu ge-

waltige Lager gegenüber, deren Eigner selbst bei aller
Anstrengung nicht imstande sind, für die noch weiter ein-

langenden Sendungen entsprechend Raum zu schaffen
und die Folge ist, daß die Preise ungemein leiden.

Da wird unter anderem Holz unter der Angabe, daß
die Ware dem Lagerzinse verfalle, tief unter den gelten-
den Normalpreisen angeboten, so daß heute von dem

sonst üblichen Kalkül zwischen Ein- und Verkaufspreisen
keine Rede sein kann.

Was dem Konsumenten heute als preiswürdig er-
scheint und ihn, selbst wenn der sofortige Bedarf nicht
da ist, zu Käufen animiert, wird morgen schon wieder
unterboten, ohne daß behauptet werden könnte, daß die

leistungsfähigen Produktionsfirmen ein analoges Vorgehen
beobachten.

Die Preisde,Notierungen finden also vom Handel
statt, der Angst hat, es könnte noch schlimmer werden.

Ja, es wurde seitens des Handels hinsichtlich der
Einkäufe im vorjährigen Herbste und selbst im diesjäh-
rigen Frühjahr nicht ausreichend gebremst.

Dadurch die übermäßige Lageransammlung, welche auf
längere Zeit hinaus einen Nutzen sehr problematisch er-
scheinen läßt.

Nicht die geringste Chance sehen wir, daß das Bau-
geschäft vor Jahresfrist eine durchgreifende Belebung
erfahren könnte, da die allerfeinsten Sekuritäten nur zu
sehr hohen Zinsen — welche das Baugeschäft nicht er-
trägt — Belehnungen finden.

Und auch für die Möbel- und sonstige holzverarbei-
tende Industrie läßt sich so bald keine günstigere Konstel-
lation erwarten, denn Bau- und Möbelgeschäft gehen

Hand in Hand.
Eine günstige Wendung ist zu gewärtigen, sobald

der französische und englische Geldmarkt unseren und
den ungarischen Effekten und Wechseln die Schalter
wieder bereitwillig öffnet.

Wir glauben aus gewissen Anzeichen folgern zu dürfen,
daß diese Änderung angebahnt ist; aber man darf sich

der Täuschung nicht hingeben, daß diese Geldquelle, aus
der die ganze östliche Welt schöpfen möchte, gar zu er-
giebig für uns und, wenn auch leichter zugänglich als
vorher, plötzlich sehr billig werden würde.

Die Konkurrenz der Geldnehmer ist zu groß.
Welche Kombination man auch aufstellen mag, immer
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fournit man »ernünftigermetfe pm Scgluß, bag man fid)
für ben ïommenben VMnter unb aucf) für ba§ grügjagr
1914 mil befcgeibenen Umfagen wirb begnügen müffen,
au.d| bann, roenn bic Drtentgäfen unb ber Valfan mteber
aufnagmSfägig werben, waS ja p erroarten iff, unb aucg
gtaliers feine Vejüge ogne weitere Sdjmäcgung fortfegt.

(Sine bauernbe Segre fann auS ber Rrife unter allen
Umfiänben geköpft to etben :

©S wirb im fmlpefcgäfte aud) in günftigen fjettläujen
»ergältniSmäfjig nicgt entfprecgenb »abient.

®aburcg »erfcgwinbet ber normal fo farg bemeffene
•Jlugen fegr rafcg aucg bei einer weniger fe&roffen Kon»
junfturänberung unb fcglägt p effeîtioem Stgaben um,
p einer 3dt wie bte jegige ift.

®er ©ingettSnugen müßte größer unb bie ©ngage»
ments be§ ©htplnen füllten Heiner werben.

®iefen Übergang anpfireben, foil naegbrücflicg emp»
foglen fein. („©ont. £>olj=3tg-")

Umftkfc«}.
®ie fölotgtmüfcgen Qîtôufiïies gaben ficg im gagte

1912, wie bem foeben erfcgienenen gagreSbericgt
ber Solotgurnifcgen ÇanbelSf ammer p ent»

negmen ift, burcggegenbS eineS gotten ©efcgäftSgangeS
erfreut. ÜRamentlicg gilt öicS oon ber Sftetallinbugrie
mit allen im Äanton Solotgurn pglreicg oertretenen
Speptlbrandjen. lud) bie Ugreninbuftrie war »oll
befegäftigt unb weift bie göcgßeu jemals etreiigiett ©£»

portyiffern auf bei einer erfreulichen Stabilität ober fo»

gar 3"""gt"e ber ©IngeitSpreife. gür »erfcgiebene ga=
brifen gat aHerblngS ber Valfanfrleg eine empßnblicge
Störung beftegenber ©efegäftSbegegungen gebracgt. 3"
Vebenfen gibt baS immer füglbarer werbenbe luftreten
be§ luSlanbeS als Äonfurrent auf bem Ugrenmarft In»
lag. 3m gagr 1912 ig eine große beuifcge girrna pr
gabrifaiion ber Safcgenugr mittlerer Dualität überge^

gangen unb bringt btefelbe unter ffatl'er SMlameentfal»
tung auf ben Sftarft. @S gibt für bie Scgweij gegen
bie ©efagr nur ein Ibwegrmittel : Stetiges Irbeiten an
ber Verbefferung ber Qualität, Unternehmer unb lr»
beiter follten ficg barin bie |janb reicgen.

®ie £e;rtilinbugrie 'Dagegen gat in igrem Urteil
über baS gagr 1912 megr Vorbehalte p macgen, ob»

fcgon aucg fie ba§ gagr, als ganjeS genommen, nicgt p
ben ungiinftigen phlen fann. ®ie VaumrooUfptnneret
fonnte ficg oom Stefftanb ber brei »orgergegenben gagre
etwas ergolen. Sie ÜSollinbußrie feglog befrtebigenb ab,
immergin ergel) lid) unter ben fftefultateri ber Vorjahre.

gnberScguginbugrie gaben ficg bie am gagreS»
anfang für »erfcgiebene gabrifen nocg burcgauS uner»
greulichen Vergältniffe im Verlauf beS gagreS gebefferf,
fobaß gegen Scgluß beS gagreS bie meiften ©tabliffe»
mente gui befegäftigt waren, ®ie Seberpreife gaben eine

weitere garfe Steigerung erfagren. 3t"" ergen DJlal

feit einer IHeige »on gagren übergeigt ber SBeri beS

©jporteS »on Scgugmaren benjenigen beS gmporteS.
®ie papierinbugrie war ba§ ganp gagr gut

befegäftigt, Dagegen gat bte 3®"tent= unb Kalf»
inbugrie infolge beS ©arnieberliegenS ber Vautätigfett
eine Verminberung beS IbfageS erlitten.

iPorpKtttt» ttitb SRajoIitofabtif S.»@. in £gtra
(Sern). ®a§ Vanfgefcgäft 1. 3R. SHomann & So. in
granîfurt a. SJl. »erfenbet einen ißrofpeft pr ©rünbung
einer Iftiengefeüfdgaft mit einem Stammfapital »on
gr. 900,000, eingeteilt in eine erfie Çppotgef »on
gr. 300,000 unb in 1200 gngaberaftien »on nominell
500 granfen. 3®fd ber p bitbenben Iftiengefetlfcgaft

ig bie ©rridbtung einer fgorjeHan» unb Sliajotifafabrif
In ber fftäge »on Slgun auf ©runb be§ »on ^errn
@. Sengacger, SSefiger bet „Fabrique Céramique Toune"
entworfenen programmes, unter gleichzeitiger Übernagme
ber »on biefem Pefiger berseitig betriebenen SRajolifa»
fabrif. ®ie Iftiengefetlfcgaft erwirbt »on £>etrn Ser.»

gaeger in £gan bie feit 35 gagren wit begem ©rfolg
betriebene „Fabrique Céramique Toune" in StegiSbura»
Station pm greife »on gr. 100,000. ®iefe gabtif
wirb neben ber neuen porpüanfabtif weitergefügrt unb
»ergtögert. Pebert ben bis jegt bort fabrigerten ßung»
töpfereien wirb aueg bie gabrifation »on feuerfegem
Äocggefcgirr aufgenommen. ®te bis beute mit bem neuen
Socggeföjirr ergelten ©tfolge berechtigen p guten .Çog»

nungen für biefen Irtifel.
®ie (SrgellungSfoften beS gabrifgebäubeS famt Sanb»

erwerb, 9ßeg» unb ©eleifeardage würben auf gr. 330,000
bereegnet, bte »ter Brennöfen auf gr. 60,000 unb bie

mafcginellert ©tnriegtungen auf gr. 100,000. ®aS S3e=

triebSfapital foil gr. 250,000 betragen. §err Sengacger
ergält für feine gabrif gr. 50,000 in bar unb gr. 50,000
in Iftien. @r ig ber IfttengefeUfcgaft »erpgicgtet, auf
bie SRinbegbauer »on pgn gagren bem Unternehmen
in »erantmortlicger SDBetfe »orpgegen.

fReferenbttm gegen Den ©enfer SRtîfetmtèbatt
(im betrage oon gr. 1,200,000) ig ni igt pganbe ge=

fommen. ®ie grift pr ©Inreiigung ber Unterfcgriften
ift abgelaufen, ogne bag bie erforberlicge 3«gl """ Unter»

fegriften pfammengefommen war.
®ie große »on ber bünbnerifegen luSgel»

lw«g to ©pur, (Sigenium ber ©emeinbe Stögers»
SerneuS unb jirfa 15 m® Stammaffe ogne SRinbe ent»

gattenb, würbe für gr. 700 bureg ben präfibenten beS

Sigweij. ScgreinermeigeroerbanbeS im luftrage eines

fpolptbugiiellen in Perlin erworben. ®er fegöne 33aum

wirb in Per lin auf einem ^olplage p SHeî lame g weifen

aufgegellt, bleibt fomit als foleger ergalten unD wirb
nicgt »erfeglen, bte weitegen Greife auf bie fperfunft beS

Pünbner giigtenalpengoljeS aufmerffam p maigen.

Société anonyme des Etablissements Jules
Perrenoud & Cie., Cernier (Neuenbürg), gür ba§

©efcgäftSjagr 1912/13 bringt biefe SJiöb et fabrif eine

©ioibenbe »on 6®/o (SSorjagr 5®/o) pr luSricgtung.

©igmetpr. gorftfßlenber, Safcgenbucg für gorg»
wefen, ^otggewerbe, gagb unb gifdjerei.
9. gagrgang. 1914. herausgegeben »on $geobor
gelber, profeffor an Der ©ibgen. SEecgnifigen §ocg»
fdjule in 3örtfg- ®wcl unb 33erlag pon ^uber& ©o.,
grauenfelb. Preis gr. 2.50.
®er 9. gagrgang beS „Schroeig. gorgfalenberS" geigt

im SSerglelcg p feinen Vorgängern wenig Snberungen
in feiner äußeren gorm. — ®er gngalt gat einige @r=

gänpngen unb Umarbeitungen gefunben. -Jieu finb gin»

pgefommen bie gläigentabelle ber teegnifeg bewirt»
fegafteten ©emeinbe» unb fîorporaitonëoerwaltungen naeg

Ingaben beS eibg. forggatifiifcgen VüroS, fowte eine

furp Inleitung jur Ummanblung ber alten
ßreisteilung in neue unD ber neuen in alte. Umge»
arbeitet tg aueg ber Ibfegmti über fcgweij. Vereinigungen

pr Hebung unb görberung beS gagbwefenS.
fffiir empfeglen ben „Sdgweiy gorgfatenber" au^

biefeS gagr wieber allen gntereffenten befienS.
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kommt man vernünftigerweise zum Schluß, daß man sich

für den kommenden Winter und auch für das Frühjahr
1914 mit bescheidenen Umsätzen wird begnügen müssen,
auch dann, wenn die Orienthäfen und der Balkan wieder
aufnahmsfähig werden, was ja zu erwarten ist, und auch
Italien feine Bezüge ohne weitere Schwächung fortsetzt.

Eine dauernde Lehre kann aus der Krise unter allen
Umständen geschöpft werden:

Es wird im Holzgefchäfte auch in günstigen Zeitläufen
verhältnismäßig nicht entsprechend verdient.

Dadurch verschwindet der normal so karg bemessene
Nutzen sehr rasch auch bei einer weniger schroffen Kon-
junkturänderung und schlägt zu effektivem Schaden um,
zu einer Zeit wie die jetzige ist.

Der Einheitsnutzen müßte größer und die Engage-
ments des Einzelnen sollten kleiner werden.

Diesen Übergang anzustreben, soll nachdrücklich emp-
fohlen sein. („Cont. Holz-Ztg.")

VMKWW«.
Die solothunüschen Industrie haben sich im Jahrs

1912, wie dem soeben erschienenen Jahresbericht
der Solothurnischen Handelskammer zu ent-
nehmen ist, durchgehends eines flotten Geschäftsganges
erfreut. Namentlich gilt dies von der Metallindustrie
mit allen im Kanton Solothurn zahlreich vertretenen
Spezialbranchen. Auch die Uhr en in du strie war voll
beschäftigt und weist die höchsten jemals erreichten Ex-
portziffern auf bei einer erfreulichen Stabilität oder so-

gar Zunahme der Einheitspreise. Für verschiedene Fa-
briken hat allerdings der Balkankrieg eine empfindliche
Störung bestehender Geschäftsbeziehungen gebracht. Zu
Bedenken gibt das immer fühlbarer werdende Auftreten
des Auslandes als Konkurrent auf dem Uhrenmarkt An-
laß. Im Jahr 1912 ist eine große deutsche Firma zur
Fabrikation der Taschenuhr mittlerer Qualität überge

gangen und bringt dieselbe unter starker Reklameentfal-
tung auf den Markt. Es gibt für die Schweiz gegen
die Gefahr nur ein Abwehrmittel: Stetiges Arbeiten an
der Verbesserung der Qualität. Unternehmer und Ar-
beiter sollten sich darin die Hand reichen.

Die Textilindustrie dagegen hat in ihrem Urteil
über das Jahr 1912 mehr Vorbehalte zu machen, ob-

schon auch sie das Jahr, als ganzes genommen, nicht zu
den ungünstigen zählen kann. Die Baumwollspinnerei
konnte sich vom Tiefstand der drei vorhergehenden Jähre
etwas erholen. Die Wollindustrie schloß befriedigend ab,
immerhin erheblich unter den Resultaten der Vorjahre.

In der Schuhindustrie haben sich die am Jahres-
ansang für verschiedene Fabriken noch durchaus uner-
treulichen Verhältnisse im Verlauf des Jahres gebessert,

sodaß gegen Schluß des Jahres die meisten Etablisse-
mente gut beschäftigt waren. Die Lederpreise haben eine

weitere starke Steigerung erfahren. Zum ersten Mal
seit einer Reihe von Jahren übersteigt der Wert des

Exportes von Schuhwaren denjenigen des Importes.
Die Papierindustrie war das ganze Jahr gut

beschäftigt, dagegen hat die Zement- und Kalk-
industrie infolge des Darniederliegens der Bautätigkeit
eine Verminderung des Absatzes erlitten.

Porzellan- und MajolikafaSrik A.-G. in Thun
lBern). Das Bankgeschäft A. M. Klomann à Co. in
Frankfurt a. M. versendet einen Prospekt zur Gründung
einer Aktiengesellschaft mit einem Stammkapital von
Fr. 999,999, eingeteilt in eine erste Hypothek von
Fr. 390,900 und in 1200 Inhaberaktien von nominell
500 Franken. Zweck der zu bildenden Aktiengesellschaft

ist die Errichtung einer Porzellan- und Majolikafabrik
in der Nähe von Thun auf Grund des von Herrn
E. Lengacher, Besitzer der „Uadrigne Oàmiquo siPurw"
entworfenen Programmes, unter gleichzeitiger Übernahme
der von diesem Besitzer derzeitig betriebenen Majolika-
fabrik. Die Aktiengesellschaft erwirbt von Herrn Len-
gacher in Thun die seit 35 Jahren mit bestem Erfolg
betriebene „llabrigne Lsrawigua lonne" in Steffisbura-
Station zum Preise von Fr. 100.909. Diese Fabrik
wird neben der neuen Porzellanfabrik weitergeführt und
vergrößert. Neben den bis jetzt dort fabrizierten Kunst-
töpfereien wird auch die Fabrikation von feuerfestem
Kochgeschirr aufgenommen. Die bis heute mit dem neuen
Kochgeschirr erzielten Erfolge berechtigen zu guten Hoff-
nungen für diesen Artikel.

Die Erftellungskosten des Fabrikgebäudes samt Land-
erwerb, Weg- und Geleiseanlage wurden aus Fr. 330,000
berechnet, die vier Brennöfen auf Fr. 60,000 und die

maschinellen Einrichtungen auf Fr. 100,000. Das Be-
triebskapital soll Fr. 250,000 betragen. Herr Lengacher
erhält für seine Fabrik Fr. 50,000 in bar und Fr. 50,000
in Aktien. Er ist der Aktiengesellschaft verpflichtet, auf
die Mindestdauer von zehn Jahren dem Unternehmen
m verantwortlicher Weise vorzustehen.

Das Referendum gege« den Genfer MAsevmsban
(im Betrage von Fr. 1,200.000) ist nicht zustande ge-
kommen. Die Frist zur Einreichung der Unterschristen
ist abgelaufen, ohne daß die erforderliche Zahl von Unter-
schristen zusammengekommen war.

Die große Tanne von der bündnerischen Ausfiel-
luvg in Cyur, Eigentum der Gemeinde Klosters-
Serneus und zirka 15 Stammaffe ohne Rinde ent-
haltend, wurde für Fr. 709 durch den Präsidenten des

Schweiz. Schreinermeisterverbandes im Auftrage eines

Holzindustriellen in Berlin erworben. Der schöne Baum
wird in Berlin auf einem Holzplatze zu Reklamezwecken
ausgestellt, bleibt somit als solcher erhalten und wird
nicht verfehlen, die weitesten Kreise auf die Herkunft des

Bündner MchUnalpenholzes aufmerksam zu machen.

Zoeistö anonyme ckss Ltablissoments ckules
perrenouÄ 6t Lis., Lernier (Neuenburg). Für das

Geschäftsjahr 1912/13 bringt diese Möbelfabrik eine

Dividende von 6 Po (Vorjahr 5°/«) zur Ausrichtung.

Literatur»
Schweizer. ForstkaZender, Taschenbuch für Forst-

wesen, Holzgewerbe, Jagd und Fischerei.
9. Jahrgang. 1914. Herausgegeben von Theodor
Felber, Professor an der Eidgen. Technischen Hoch-
schule in Zürich. Druck und Verlag yon Hubert Co.,
Frauenfeld. Preis Fr. 2.59.
Der 9. Jahrgang des „Schweiz. Forstkalenders" zeigt

im Vergleich zu seinen Vorgängern wenig Änderungen
in seiner äußeren Form. — Der Inhalt hat einige Er-
gänzungen und Umarbeitungen gefunden. Neu sind hin-
zugekommen die Flächentabelle der technisch bewirt-
schafteten Gemeinde- und Korporationsverwaltnngen nach

Angaben des eidg. forsistatistischen Büros, sowie eine

kurze Anleitung zur Umwandlung der alten
Kreisteilung in neue und der neuen in alte. Umge-
arbeitet ist auch der Abschnitt über schweiz. Vereinigungen
zur Hebung und Förderung des Jagdwesens.

Wir empfehlen den „Schweiz. Forstkalender" auch

dieses Jahr wieder allen Interessenten bestens.
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